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1. Internet b:z.w. 
World Wide Web 
Wir sind Zeugen einer revolutionären Um-
wälzung. Das Internet verbindet Computer 
und somit Menschen und ihre Informatio-
nen. Das menschliche Wissen ist heute für 
alle zugänglich (abgesehen von der nicht 
vorhandenen Infrastruktur in vielen Län-
dern). Der Zugang zu Informationen fast 
jeder Form (sei das ein Telefonbuch, eine 
Speisekarte, das klingende Werkverzeich-
nis einer Rockband) ändert sich grundle-
gend. Bisher musste man sich meistens an 
den Ort der Information begeben und mit 
verschiedenen Hilfsmitteln den Zugang su-
chen. Einige wenige Institutionen (unter 
anderem Bibliotheken) boten die Daten an. 
Das wird sich ändern. Mit dem Internet und 
dem Zugang auf alle im Netz verfügbaren 
Informationen ergibt sich die Möglichkeit, 
sich selber zu beteiligen und eigene Infor-
mation einzubringen. Ohne vom Stuhl auf-
zustehen, können wir das Angebot des In-
ternet nutzen und gleichzeitig den Katalog 
der StUß, ein Bestellformular für Bücher 
oder unsere private Rezeptsammlung auf 
der ganzen YJelt verfügbar machen, ohne 
Bindung an Offnungszeiten, und das an sie-
ben Tagen in der Woche und während 24 
Stunden. 
Im Internet spricht man überall die gleiche 
«Sprache» (TCP /IP-Protokoll), und die ver-
schiadenen Diensrleistungen des Netzes ste-
hen allen zur Verfügung (Programme für 
den Austausch von Dateien, für Verbindun-
gen zu anderen Rechnern, Suchprogram-
me usw.). Einen Boom erlebt im Moment 
das World Wide Web (W3), welches viele 
dieser Dienste unter einer gemeinsamen 
Oberfläche integrieren kann. Das W3 muss 
man sich wie ein dreidimensionales Spin-
nennetz vorstellen. Es funktioniert ähnlich 
wie unser Gehirn: die Daten sind dezen-
tral gespeichert und die Kunst besteht dar-
in, diejenigen Verknüpfungen herzustellen, 
welche die gewünschte Information erge-
ben. Das W3 ist in der Hyperlink-Technik 
aufgebaut, das heisst jedes Wort oder Bild 
in einem Dokument kann theoretisch mit 
beliebigen anderen verbunden werden. Mit 
einem Mausklick auf den Hyperlink wird 
die Verbindung aktiviert und das neue Do-
kument wird angezeigt, wo immer es auf 
der Welt lokalisiert ist. Auch Hypermops 
werden angeboten: Landkarten mit an-
wählbaren Bereichen, welche zum Beispiel 
mit lokalen Wetterdaten verknüpft sind. 
Caroline Hablützel 
2. Die Sammlung Ryhiner 
im World-Wide-Web 
Immer mehr raumbezogene Informationen 
werden heute auch in digitaler Form über 
Netzwerke angeboten. Die virtuelle Mobi-
lität verzeichnet zur Zeit höchste Zuwachs-
raten. Bereits spricht man von Daten-
autobahnen, in denen frei und flüssig navi-
giert werden kann. 
Seit dem 2. Februar 1995 bietet auch die 
Sammlung Ryhiner einen cAnlegesteg». 
Wie kam es dazue Ich denke, dass der 
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menschliche Faktor die entscheidende Rol-
le spielte. Die Beteiligung an dieser Inno-
vation konnte derart rasch verwirklicht 
werden, weil in der Stadt- und Universitäts-
bibliothek Bern (StUß) bereits ein grosses 
Know-how in EDV-Fragen vorhanden ist: So 
erhielt die Sammlung Ryhiner im Herbst 
1994 denn auch ein E-Mail-Konto. Damit 
begann unsere Entdeckungsfahrt Ich sub-
skribierte mich in fachspezifische, elektro-
nisch vernetzte Diskussionsgruppen für Kar-
tenhistoriker und Kartenbibliothekare (z.B.: 
Maphist, maps-1, lis-maps, Carta). Beim Na-
vigieren im World Wide Web (WWW) 
stiess ich zudem auf einige Homepages von 
amerikanischen Kartensammlungen. Ein 
weiterer Anstoss bildete die Tagung «Digi-
tale Karten in Bibliotheken», die im Sep-
tember1994 von der cGroupe des carto-
thecaires de LIBER (Ligue Internationale des 
Bibliotheques de Recherche)• an der ETH 
in Zürich durchgeführt wurde. Für mich 
stand danach fest, dass nun einiges in die 
Tat umzusetzen sei. Bei den Informatikdien-
sten der Universität Bern fanden wir sofort 
kompetente Ansprechpartner. Die Grundla-
gen lieferte dann Caroline Hablützel, die 
sich in die cHyperText Markup language 
(HTMl)• einarbeitete und ihr neuerwor-
benes Fachwissen zur Verfügung stellte. 
Der virtuelle Zugang zur Sammlung Ryhi-
ner ist einerseits eine Dienstleistung der 
Bibliothek. Andererseits dient das Medium 
World Wide Web auch dazu, die Samm-
lung Ryhiner weltweit bekannt zu machen: 
Derbernische Staatsmann Johann Friedrich 
von Ryhiner (1732-1803) sammelte 16000 
alte Landkarten, Stadtpläne und topogra-
phische Ansichten der ganzen Welt. Seit 
Februar 1994 wird die Sammlung Ryhiner, 
die zu den bedeutendsten Kartensamm-
lungen der Welt zählt, in einem viereinhalb-
jährigen Vorhaben erschlossen. Das Projekt 
umfasst hauptsächlich den Aufbau eines 
Katalogs sowie die Restaurierung und Mi-
kroverfilmung der Sammlung. 
Der Benutzer der Homepage kann wählen, 
ob er die englisch- oder deutschsprachige 
Version einsehen will (ein Grossteil der 
Dokumente wird zweisprachig angeboten). 
Vorerst wird die Sammlung sowie das Pro-
jekt kurz vorgestellt. Von dieser Seite aus 
4 
erfolgen aber auch weitere Verzweigungen, 
die Folgendermassen zusammengefasst wer-
den können: Informationen über den Pro-
jektauftrag sowie über die Mikroverfilmung 
und Restaurierung der Sammlung, Zugang 
zum Katalog des Deutschschweizer 
Bibliotheksverbundes (DSV), Digitales Bild-
archiv mit einigen Beispielen von gescann-
ten Karten, Verzeichnis der Kartenautoren 
und schliesslich werden noch die Projekt-
mitarbeiterinnen und -mitarbeiter vorge-
stellt. Die Homepage ermöglicht aber auch 
die Zweigweg-Kommunikation: Durch die 
Einbindung der E-Mail-Funktion kann der 
Benutzer elektronisch Kontakt mit dem Pro-
jekt Ryhiner aufnehmen. Die Homepage der 
Sammlung Ryhiner ist Teil eines weltumspan-
nenden Netzwerkes. Damit die Homepa-
ge der Sammlung Ryhiner keine Sackgas-
se ist, wurden von der Homepage aus Pfa-
de zu den wichtigsten verwandten Teilneh-
mern im Internet geschaffen, die sich zur 
Zeit in den USA, in Kanada sowie in den 
Niederlanden befinden. Von der Homepa-
ge ist aber auch der Zugriff auf diejenige 
der Arbeitsgruppe Kartenbibliothekarin-
nen/Kartenbibliothekare (BBS) möglich. 
Hier wird ein Arbeitshilfsmittel für die Er-
schliessung der schweizerischen Karten-
bestände zur Verfügung gestellt. Vorerst 
wird über die Zielsetzungen, die Themen 
und Projekte der Arbeitsgruppe informiert. 
Die Mitgliederliste gibt Auskunft über die 
Kontaktpersonen in den Bibliotheken, Ar-
chiven und Dokumentationsstellen. Zudem 
erhält der Benutzer Hinweise auf Tagungen, 
Ausstellungen sowie Publikationen. Elektro-
nisch abrufbar ist das Verzeichnis «Digita-
le Karten in der Schweiz: Produkte, Daten-
sätze und Anwendersysteme» von Jürg 
Bühler und Thomas Klöti, das ein Baustein 
zu einer Metadatenbank digitaler Karten 
und raumbezogener Daten bildet. Eine 
weitere Verknüpfung führt wiederum zu den 
alten Karten: Die Zeitschrift cCartographica 
Helvetica», die von der Arbeitsgruppe 
Kartengeschichte der Schweizerischen Ge-
sellschaft für Kartographie herausgegeben 
wird, wird kurz vorgestellt: Dazu gehört ins-
besondere ein Inhaltsverzeichnis sowie eng-
lischsprachige Summaries der neuasten 
zwei Nummern. 
Die Sammlung Ryhiner ist an der Stadt- und 
Universitätsbibliothek beheimatet. Im Gefol-
ge der Hornepage der Sammlung Ryhiner 
ist Caroline Hablützel daran, auch eine 
Hornepage für die StUB zu verfertigen. Das 
Deckengemälde des Schultheissensaals, 
das hier gezeigt wird, entstand anlässlich 
des Neubaus des Lesesaals im Jahre 1789 
und stellt die sieben freien Künste dar, wozu 
auch die Arithmetik, die Geometrie und die 
Astronomie gehören, die die Basis für die 
Herstellung von Karten bilden. 
Ein Bild sagt mehr als tausend Worte. Heu-
te muss man dieses Sprichwort ergänzen: 
Ein Bild braucht immens mehr Speicherplatz 
als tausend Worte. Viele Anbieter im World-
Wide-Web verwenden bereits rec~.t gross-
zügig visuelle Elemente, was die Ubertra-
gungszeiten verlangsamt und die bestehen-
den Kapazitäten der Netzwerke enorm be-
lastet. Wir haben uns hier bewusst zurück-
gehalten. 
Das charakteristische in einem virtuellen 
Umfeld ist, dass sich dieses ständig verän-
dert. Mit der Hornepage der Sammlung 
Ryhiner haben wir einen Beitrag ins Netz-
werk eingespeist, der sehr positiv aufge-
nommen wurde. Es besteht daher die Ab-
sicht, das Angebot jeweils zu aktualisieren 
und mit neuen Elementen zu bereichern. 
Thomas Klöti 
3. Das Erstellen einer Home Page 
(Arbeitsbericht) 
Nachdem wir im Herbst 199.4 PCs mit 
Netzanschluss erhalten hatten, lernte ich 
zuerst die verschiedenen Dienste des Inter-
net kennen (FTP, Archie, Gopher, telnet, 
W3, listserv-Gruppen usw). So konnte ich 
mir die nötigen weiteren Programme (neue-
reVersionender Viewers, htmi-Editor) auch 
gleich selber beschaffen. Die wichtigste 
Vorbereitung einer Beteiligung im W3 ist 
das Auffinden und Studieren von Dokumen-
ten ähnlicher Thematik, in unserem Fall zum 
Thema Kartographie, alte Karten usw. 
Dokumente für das World Wide Web wer-
den in der HypertextMarkuplanguage 
(html) geschrieben. Mit html können die 
Hyperlinks und das (vorerst noch recht be-
schränkte) Design festgelegt werden. Für 
unsere Horne Page (Hauptdokument) plan-
te ich zum Beispiel die Möglichkeit, dass 
man mir nach dem lesen des Textes gleich 
einen Kommentar senden kann. Dazu muss-
te ich die Wörter cCaroline Hablützel» (• 
link) mit der Funktion cmailto» und meiner 
E-Mail-Adresse verbinden. Das sieht in html 
so aus: 
Send your comments and suggestions to 
<A HREF-mailto:habluetzel@stub.uni-
be.ch>Caroline Hablützel</ A> 
Klickt man auf den link (unterstrichen), er-
scheint ein Mitteilungsformular zum Ausfül-
len. ln gleicher Weise wurde das kleine Bild 
eines Kartenausschnittes mit dem Vollbild 
verknüpft, das durch ein auf den Mausklick 
aktiviertes Grafikprogramm dargestellt 
werden kann. 
Nach dem Zusammentragen und Erstellen 
der Texte wurde ein Konzept erstellt, was 
von Anfang an enthalten sein sollte und wie 
die Dokumente strukturiert und verknüpft 
werden sollten. Die Texte wurden in htmi-
Format konvertiert, lange Dokumente wur-
den in mehrere kurze unterteilt, um die 
Hyperlink-Technik auszunutzen und seiten-
langes Blättern unnötig zu machen. Ich er-
stellte eine englische und eine deutsche 
Horne Page. Sie enthalten Texte über die 
Kartensammlung, zum Thema Mikroverfil-
mung und Restaurierung, eine Verbindung 
zum Katalog (via Bedag), Infos zum Team, 
sowie die links zu weiteren Dokumenten 
wie einem Verzeichnis der Kartenmacher 
oder zu einem «Digitalen Kartenarchiv». 
Für dieses Archiv habe ich versuchsweise 
einige Kartenbilder mit einem Farbscanner 
eingelesen und das günstigste Grafikformat 
evaluiert (Bildqualität vs. Dateigrösse). Es 
ist vorgesehen, in Zukunft eine grössere 
Menge Karten ab Mikrofilm zu digitalisie-
ren und im Netz anzubieten, auch im Hin-
blick auf eine schonende Nutzung der Ori-
ginale. 
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Die Hypertext-Dokumente und Bilder wur-
den auf ein VMS-Ciuster der VAX der Uni 
Bern geladen und könnten laufend aktuali-
siert und ergänzt werden. Erreichbar ist die 
Horne Page von jedem vernetzten Compu-
ter mit entsprechender Software über die 
Adresse http:/ /ubeclu.unibe.ch/stub/ 
ryhiner/ryhiner.html. Nach dem Laden auf 
den Server wurde die Horne Page il"!. ver-
schiedenen Verzeichnissen und W3-Uber-
sichten angemeldet. 
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Wir haben auf unseren Beitrag im W3 vie-
le positive Reaktionen aus der ganzen Welt 
erhalten. Das motiviert uns natürlich. Der 
Ausbau des Digitalen Kartenarchivs ist be-
reits fest geplant, und auch die Horne Page 
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